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A.  PLANUNGSRECHTLICHE  FESTSETZUNGEN  § 9 BAUGB

1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG
§ 9 (1) Nr. 1 BauGB i.V.m. § 1 (2 – 3, 5 – 7 + 9) BauNVO

ALLGEMEINES WOHNGEBIET (WA) § 4 BauNVO
- Im WA sind gemäß § 4 (2) BauNVO allgemein zulässig:

Nr. 1 Wohngebäude
Nr. 2 die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, Schank- und
Speisewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe
Nr. 3 Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportlich Zwecke

- Im WA sind gemäß § 4 (3) BauNVO ausnahmsweise zulässig:
Nr. 1 Betriebe des Beherbergungsgewerbes
Nr. 2 sonstige nicht störende Gewerbebetriebe
Nr. 3 Anlagen für Verwaltungen

- Die gemäß § 4 (3) Nr. 4 + 5 BauNVO im WA ausnahmsweise zulässigen
Gartenbaubetriebe und Tankstellen sind nach § 1 (6) BauNVO ausge-
schlossen.

2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG   § 9 (1) Nr. 1 BauGB

2.1  HÖHE BAULICHER ANLAGEN
§ 9 (1) NR. 1 BAUGB I.V.M. § 16 (2) NR. 4 + § 18 (1) BAUNVO
- Die Höhe der baulichen Anlagen wird im Baugebiet begrenzt durch die An-

gabe der max. Traufhöhe; gemessen von der Mitte des Gebäudes bis zum
Schnittpunkt des aufgehenden Mauerwerks mit der Oberkante Dachhaut.

- Bezugspunkt ist hangseitig vorderste Gebäudeflucht.
- Bei eingeschossiger Bebauung beträgt die Traufhöhe max. 3,50 m.
- Bei zweigeschossiger Bebauung beträgt die Traufhöhe max. 6,50 m.
- Die max. Firsthöhe beträgt 13,0 m.

3. Stellung der baulichen Anlagen
§ 9 (1) Nr. 2 BauGB

- Die Stellung der baulichen Anlagen wird durch die zeichnerisch festgesetzte
Hauptfirstrichtung bestimmt.

- Die Firstrichtung von untergeordneten Gebäudeteilen kann von der Festset-
zung abweichen.
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4. Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen
§ 9 (1) Nr. 4 BauGB

- Stellplätze und Garagen sind nur im Bereich der seitlichen Abstandsflächen
oder innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig.

- Nebenanlagen dürfen auch außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen
errichtet werden.

- Die Gemeinschaftsgaragen sind als erdüberdeckte Garagen auszuführen.
Die Frontmauer dient zum Höhenausgleich der Straße.

5. Höchstzahl der Wohnungen in Wohngebäuden
§ 9 (1) Nr. 6 BauGB

- Es sind maximal zwei Wohnungen je Wohngebäude zulässig.

6. Verkehrsflächen
§ 9 (1) Nr. 11 BauGB

- Die Einfahrten zu privaten Grundstücksflächen von der öffentlichen Verkehrs-
fläche sind nur in einer Höchstbreite von 5 m zulässig.

7. FLÄCHEN + MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENT-
WICKLUNG VON BODEN, NATUR + LANDSCHAFT
§ 9 (1) Nr. 20 BauGB

- Auf Stellplätzen sind Befestigungen nur teilversiegelt und begrünt (z.B. Rasen-
pflaster, Rasengittersteine, Schotterrasen, Drain- oder Sickerpflaster) zuläs-
sig.

- Die im Bebauungsplan dargestellten Flächen gemäß § 9 (1) Nr. 20 BauGB
dienen dem Ausgleich der durch den Eingriff hervorgerufenen Beeinträchti-
gung von Natur und Landschaft. Entwicklungsziel ist ein Feldgehölz, das dau-
erhaft zu pflegen und zu unterhalten ist.

- Die Mindestpflanzdichte beträgt ein Gehölz je 2 m² Pflanzfläche. Die Mindest-
größe/-qualität für Bäume wird mit 10/12 cm STU oder gleichwertiger Solitär-
qualität festgesetzt. Die Pflanzung ist in dem Verhältnis Baum : Strauch von
1 : 9 aufzubauen. Ausschließlich Gehölze der Pflanzenliste zu diesem Bebau-
ungsplan sind zu verwenden.

8. ANPFLANZEN VON BÄUMEN, STRÄUCHERN + SONSTIGEN BEPFLANZUN-
GEN
§ 9 (1) Nr. 25a BauGB

- Mindestens 60 % der anzupflanzenden Bäume und Sträucher müssen der
Pflanzenliste zu diesem Bebauungsplan entsprechen.
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- Gebäudefassaden mit weniger als 20 % Tür- oder Fensterflächen sind mit
Rank- und/oder Kletterpflanzen einzugrünen.

- Überdachte Stellplätze sowie die Fassaden der Garagen sind mit Kletterpflan-
zen zu begrünen.

- Die nichtüberbauten Grundstücksflächen sind durch Strauchpflanzungen sinn-
voll zu gliedern. Mindestens 25 % der Grundstücksfläche sind mit Sträuchern
zu begrünen.

- Nadelgehölze, die eine Wuchshöhe von über 3 m erreichen können, sind nicht
zu verwenden. Eiben, serbische Fichten und Lärchen sind bei einer Gehölz-
verteilung im Verhältnis 1 Teil Nadel zu 3 Teilen Laub zulässig.

- Jede Grundstücksfreifläche ist mit mindestens einem kleinkronigen Laub- oder
Obstbaum zu bepflanzen. Die Mindestgröße/-qualität der zu pflanzenden Ein-
zelbäume beträgt 14/16 cm STU. Die Bäume sind mindestens mit einem
Strauch pro 2 m² Pflanzstreifen zu unterpflanzen. Die Sträucher dürfen eine
Wuchshöhe von 1,50 m nicht überschreiten.

9. Bindungen für Bepflanzungen und für die Erhaltung von Bäumen und Sträu-
chern
§ 9 (1) Nr. 25b BauGB

- Erhaltung der mit Gehölzen bestandenen Hangfläche
Das Gehölz ist gemäß § 9 (1) Nr. 20 BauGB festgesetzt und als Feldgehölz
entsprechend zu pflegen und auf Dauer zu unterhalten.
Im Rahmen der Pflege und Unterhaltung sind ausschließlich Gehölze der
Pflanzenliste zu verwenden. Pro m² Feldgehölzfläche ist mindestens ein
Strauch und je 20 m² Feldgehölzfläche ein Baum zu pflanzen.
Die Mindestgröße/-qualität der zu pflanzenden Bäume beträgt 14/16 cm STU,
gleichwertige Solitärqualität ist zulässig.

10. Pflanzenliste
Bestandteil der Vorschriften über die gärtnerische Gesaltung der Grund-
stücksfreiflächen gemäß § 86 (1) 3 LBauO sowie der Festsetzungen gemäß
§ 9 (1) Nr. 25 BauGB

Nr. Gattung Art Deutscher Name Baum Strauch
1 Acer Campestre Feldahorn X
2 Acer Platanoi-

des
Spitzahorn X

3 Acer Pseu-
doplatanus

Bergahorn X

4 Amelanchier Lamarckii Felsenbirne X
5 Berberis Vulgaris Berberitze X
6 Betula Pendula Weißbirke X
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7 Carpinus Betulus Hainbuche X
8 Castanea Sativa Edelkastanie X
9 Cornus Mas Kornelkirsche X

10 Cornus Sanguinea Hartriegel X
11 Corylus Avellana Hasel X
12 Crataegus Monogyna Weißdorn X
13 Euonymus Pfaffenhütchen X
14 Fraxinus Excelsior Esche X
15 Hippophaea Rhamnoi-

des
Sanddorn X

16 Ilex Aquifolium Stechpalme X
17 Juglans Regia Walnuß X
18 Ligustrum Vulgare Liguster X
19 Lonicera Xylosteum Heckenkirsche X
20 Pirus Communis Holzbirne X
21 Prunus Avium Vogelkirsche X
22 Prunus Spinosa Schwarzdorn X
23 Quercus Petraea Traubeneiche X
24 Quercus Robur Stieleiche X
25 Rhamnus Frangula Faulbaum X
26 Ribes Nigrum Schwarze Johan-

nisbeere
X

27 Rosa Canina Hundsrose X
28 Rosa Pimpi-

nellifolia
Bibernellrose X

29 Rosa Rugosa Strauchrose X
30 Rubus Idaeus Himbeer X
31 Salix Caprea Salweide X
32 Sambucus Nigra Schwarzer Holun-

der
X

33 Sambucus Racemosa Traubenholunder X
34 Sorbus Aria + in-

termedia
Mehlbeere X

35 Sorbus Aucuparia Eberesche X
36 Sorbus Domestica Speierling X
37 Tilia Cordata Winterlinde X
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38 Tilia Platyphyl-
los

Sommerlinde X

39 Viburnum Lantana Wolliger Schnee-
ball

X

40 Obstbäume als Hochstämme x
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B. BAUORDNUNGSRECHTLICHE VORSCHRIFTEN
§ 9 (4) BauGB  i. V. mit  § 88 LBAUO

1. BEBAUUNG   § 88 (1) NR. 1 LBAUO

1.1. DÄCHER   § 88 (1) NR. 1 LBAUO

- Es sind symmetrische Satteldächer oder gegeneinander versetzte Pultdächer
zulässig. Die Dachneigung wird auf mindestens 35 Grad und maximal 45 Grad
festgesetzt.

- An bestehenden Gebäuden sind die Dächer für neue Anbauten in Dachform
und Dachdeckung wie das vorhandene Dach auszuführen.

- Untergeordnete Dachteile sind abweichend von der Gebäude- bzw. Traufrich-
tung zulässig, wenn ihr First mindestens 80 cm tiefer als der First des Haupt-
daches angelegt ist.

- Dachaufbauten und Dacheinschnitte sind insgesamt bis zu einer Höchst-
grenze von 20 % dieser Dachfläche zulässig.

- Dachgaupen sind nur als Giebelgaupen, Spitzgaupen oder Schleppgaupen er-
laubt.

- Zwerchgiebel sind bis zu einem Drittel der Hausbreite zulässig.
- Für alle geneigten Dachflächen sind – für jedes Gebäude einheitlich – kleintei-

lige Dacheindeckungsmaterialen in roten oder rotbraunen Farbtönen vorge-
schrieben.

- Für die Dacheindeckung dürfen keine glänzenden und/oder reflektierenden
Materialien verwendet werden. Hiervon ausgenommen sind Dachbegrünung,
Photovoltaikanlagen und Solarkollektoren.

- Die Errichtung von Photovoltaikanlagen und Solarkollektoren ist zulässig.
- Dächer auf Garagen und Nebenanlage dürfen nur als geneigte Dächer oder

als begrünte Flachdächer ausgeführt werden.

1.2. FASSADEN   § 88 (1) NR. 1 LBAUO

- Die Fassaden der Gebäude sind zu verputzen. Es ist zulässig Giebel, Erker
sowie Brüstungselemente mit Holz oder mit Schiefermaterialien zu verklei-
den.

- Das Verkleiden der Gebäude mit glänzenden, glasierten, polierten oder ge-
schliffenen Werkstoffen, glasierten Keramikplatten, Asbestzement- oder
Wellplatten, oder die Verwendung ähnlich wirkender Anstriche ist nicht zuläs-
sig.

1.3. FENSTER

- Es sind stehende Fensterformate zu wählen oder die Fenster sind mit verti-
kaler Gliederung zu versehen.
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2. FREIFLÄCHEN   § 88 (1) NR. 3 + 7 LBAUO

- Stellplätze, Wege, Zufahrten, Hofflächen, Terrassen etc. sind zur Beschrän-
kung der Bodenversiegelung nur mit wasserdurchlässigen Materialien wie
z.B. breitfugigem Pflaster, Rasengittersteinen, Schotterrasen, Drain- oder Si-
ckerpflaster etc. zu befestigen, soweit nicht nutzungsbedingt oder durch
rechtliche Vorgaben andere Beläge verwendet werden müssen.

- Der Anteil der Freiflächen für befestigte Wege, Zufahren, Hofflächen, Terras-
sen und dergleichen darf den Flächenanteil von 20 % der Grundstücksfläche
nicht überschreiten.

- Mülltonnenplätze sind einzugrünen.
- Die nicht überbauten oder befestigten Grundstücksteile sind dauerhaft zu be-

pflanzen bzw. zu begrünen.
- Vorgärten dürfen nicht als Lager- oder Arbeitsflächen genutzt werden.
- Flächenhafte Stein-, Kies-, Split- und Schotterflächen oder -schüttungen sind

unzulässig.
- Die Verwendung von Betonformsteinen (ebenso die begrünbaren Modelle) zur

Herstellung oder Abfangung von Höhendifferenzen ist, soweit diese vom öf-
fentlichen Raum aus einsehbar sind, nicht zulässig. Soweit erforderlich sind
Steinsatz und Trockenmauer aus Natursteinen, Holzschwellen oder Bö-
schungsprofilierungen zum Abfangen von Höhenunterschieden zu verwen-
den.

3. EINFRIEDUNGEN + GELÄNDESTÜTZMASSNAHMEN   § 88 (1) NR. 3 LBAUO

- Im Bereich der vorderen Grundstücksgrenzen sind Einfriedungen außerhalb
der Baugrenze (Vorgärten) nur bis höchstens 25 cm Höhe beispielsweise als
Fußmauer oder Pflasteraufkantung zulässig.

- Einfriedungen auf den seitlichen und rückwärtigen Grundstücksgrenzen sind
im Rahmen folgender Maßnahmen zulässig:

· In Form von Mauern, Höhe = 0,90 m oder Metall- oder Holzzäune mit
senkrechter Gliederung bis maximal 0,90 m Höhe. Bei Verkleiden von
Mauern gilt Abs. 1.2.

· In Form von Drahtgeflechten, beispielsweise Maschendraht bis höchs-
tens 1,50 m Höhe (Mindesttransparenz ca. 90%).

- Für den Bereich der Hausgruppen sind Einfriedungen zwischen Grundstü-
cken nicht zulässig.

4. ANTENNEN

- Je Gebäude darf nur eine Antenne und eine Parabolantenne aufgestellt wer-
den. Die Montage ist nur im Dachbereich zulässig.
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5. WERBEANLAGEN

- Werbeschilder dürfen als hinterleuchtete oder beschrieben Tafeln oder als
Ausleger ausgeführt werden.

- Neonleuchtreklamen sind unzulässig.
- Die Montage der Werbeanlagen ist an der Fassade bis zu einer Höhe der

Fensterbrüstung des 1. Obergeschosses zulässig.

C. HINWEISE/ EMPFEHLUNGEN

1. DENKMALSCHUTZ

- Vor- und frühgeschichtliche Funde müssen nach § 17 DSchG unverzüglich
gemeldet werden. Fundmeldungen sind - am besten telefonisch - an die Ge-
neraldirektion ’Kulturelles Erbe – Direktion Archäologie’ in Mainz, Abt. Archä-
ologische Denkmalpflege, zu richten oder an die Kreis-, Verbands- oder Ge-
meindeverwaltung weiterzuleiten.

- Funde und Fundstellen sind nach § 20 (3) DSchG in unverändertem Zustand
zu erhalten und in geeigneter Weise bis zu einer Entscheidung zu schützen

2. SCHUTZ DER VER- UND ENTSORGUNGSLEITUNGEN

- Bei Erdarbeiten und Pflanzmaßnahmen sind die Vorschriften der Versor-
gungsträger zum Schutz von Ver-/Entsorgungsleitungen zu beachten. Insbe-
sondere sind Pflanzungen so vorzunehmen, dass keine Gefährdung der Ver-
/Entsorgungsleitungen erfolgt. Bei Anpflanzungen sind auch die Vorgaben des
Arbeitsblattes DVGW GW 125 (M) – „Bäume, unterirdische Leitungen und Ka-
näle“ sowie das „Merkblatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und
Entsorgungsanlagen“ der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen, insbesondere Abschnitt 3, zu beachten.

- Bei Anpflanzungen sind auch die Vorgaben des Arbeitsblattes DVGW GW 125
und insbesondere der DIN 1998 zu beachten.

3. WASSERVERSORGUNG / BRANDSCHUTZ

- Die folgenden anerkannten Regeln der Technik sind zu beachten:
· Technische Mitteilung Merkblatt W 331 vom November 2006 (Auswahl, Ein-

bau und Betrieb von Hydranten) des DVGW-Regelwerks;

· Technische Regel Arbeitsblatt W 400-1 vom Oktober 2004 (Wasserleitungs-
anlagen – TRWV – Teil 1: Planung) des DVWG-Regelwerks;

· Technische Regel Arbeitsblatt W 405 vom Februar 2008 (Bereitstellung von
Löschwasser durch die öffentliche Trinkwasserversorgung) des DVWG-Re-
gelwerks.
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- Ferner ist der § 7 Landesbauordnung (LBAUO) vom 24.11.1998 zu beachten.
Auf die technischen Baubestimmungen „Flächen für die Feuerwehr“ wird hin-
gewiesen.

- Die Löschwasserversorgung wurde geprüft. Über die vorhandenen Hydranten
in der näheren Umgebung kann der benötigte Löschwasserbedarf gedeckt
werden.

4. ENTWÄSSERUNG

- Bei der Erschließung des Baugrundstückes sind die Vorschriften des § 37
WHG zu beachten.

- Die Grundstücksentwässerung ist frühzeitig mit dem Zweckverband Abwasser
Rheinhessen abzustimmen.

- Das Niederschlagswasser der Dachflächen und Hoffläche ist in Zisternen zu
sammeln und kann lediglich mit einem verzögerten Abfluss, maximal 0,5
l/sec/Grundstück, in den Abwasserkanal eingeleitet werden. Dies ist bei der
Dimensionierung der Zisterne sicher zu stellen.

5. NIEDERSCHLAGSWASSERNUTZUNG / BRAUCHWASSERANLAGEN

- Die Sammlung von Niederschlagswasser zur Brauchwassernutzung ist er-
wünscht.

- Sofern diese vorgesehen ist, ist zu beachten:

· Es dürfen keine Verbindungen zum Trinkwassernetz hergestellt werden.

· Sämtliche Leitungen im Gebäude sind mit der Aufschrift/Hinweisschild
„Kein Trinkwasser“ zu kennzeichnen.

· Bei der Installation sind die technischen Regeln, hier insbesondere die DIN
1988 sowie die DIN 1986 und DIN 2001 zu beachten.

· Gemäß Trinkwasserverordnung ist für Regenwassernutzungsanlagen in
Haushalten eine Anzeigepflicht gegenüber dem zuständigen Wasserver-
sorgungsunternehmen und dem Gesundheitsamt gegeben.

6. BAUZEITLICHE GRUNDWASSERHALTUNG / HOHE GRUNDWASSER-
STÄNDE

- Sofern eine bauzeitliche Grundwasserhaltung erforderlich wird, ist eine was-
serrechtliche Erlaubnis bei der Unteren Wasserbehörde einzuholen.

7. BAUGRUNDUNTERSUCHUNG

- Es werden projektbezogene Baugrunduntersuchungen empfohlen. Die ein-
schlägigen Regelwerke wie z. B. DIN 1054, DIN 19731, DIN 4020, DIN 4124
sowie DIN EN 1997-1 und -2 sind zu beachten.
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8.  ABTRAG, LAGERUNG UND EINBAU VON BODENMATERIAL

- Bei allen Bodenarbeiten sind die Vorgaben der DIN 19731 und 18915 zu be-
achten.

9. BODENSCHUTZ / ALTLASTEN (ANZEIGEPFLICHT NACH § 5 (1)
LBODSCHG)

- Nach § 5 (1) Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG) vom 25.07.2005 (Ge-
setz- und Verordnungsblatt Rhld.-Pf. (GVBl.) vom 02.08.2005, S.302), zuletzt
geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 26.06.2020 (GVBl. S. 287), sind
der Grundstückseigentümer und der Inhaber der tatsächlichen Gewalt über
das Grundstück (Mieter, Pächter) verpflichtet, ihnen bekannte Anhaltspunkte
für das Vorliegen einer schädlichen Bodenveränderung oder Altlast unverzüg-
lich der zuständigen Behörde (Regionalstelle der SGD Süd) mitzuteilen.

- Bei allen Maßnahmen, die einen Eingriff in den Boden erfordern, ist auf sen-
sorische Auffälligkeiten zu achten.

10. ARTENSCHUTZ gemäß § 44 BNatSchG

- Im Plangebiet sind insektenfreundliche LED (Lichtfarbe „warm white“) - oder
Natriumdampf-Hochdruck- bzw. Natriumdampf-Niederdrucklampen bei Au-
ßenbeleuchtung zu verwenden.

11. BODENBESCHAFFENHEIT

- Wasserdurchlässige Beläge sollen möglichst in heller Farbe ausgeführt wer-
den. Dabei ist auf die Farbe Weiß zu verzichten.
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D. RECHTSGRUNDLAGEN
Der Bebauungsplan wird aufgrund der folgenden gesetzlichen Bestimmungen auf-
gestellt:

- Baugesetzbuch (BauGB) i.d.F. der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl.
I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 12.08.2025
(BGBl. 2025 I Nr. 189).

- Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV) i.d.F. der Bekanntmachung vom
16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), die zuletzt durch Artikel 10 des Ge-
setzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95) geändert worden ist

- Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz
– BNatSchG) i.d.F. der Bekanntmachung vom 29.07.2009 (BGBl. I S. 2542),
zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23.10.2024 (BGBl.
2024 I Nr. 323).

- Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanie-
rung von Altlasten (BBodSchG) vom 17.03.1998 (BGBl. I S. 502), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25.02.2021 (BGBl. I S. 306).

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) i.d.F. der Bekannt-
machung vom 18.03.2021 (BGBl. I S. 540), zuletzt geändert durch Artikel 10
des Gesetzes vom 23.10.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 323).

- Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverun-
reinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bun-
desimmissionsschutzgesetz – BImSchG) i.d.F. der Bekanntmachung vom
17.05.2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189).

- Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz – WHG)
vom 31.07.2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 12.08.2025 (BGBl. 2025 I Nr. 189).

- Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) i.d.F. vom 16.03.1976 (BGBl. I S. 546), zu-
letzt geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I.
S. 2794).

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsver-
ordnung – BauNVO) i.d.F. der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I
S. 3786), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 03.07.2023
(BGBI. 2023 I Nr. 176).

- Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des
Planinhalts (Planzeichenverordnung – PlanZV 90) vom 18.12.1990 (BGBl.
1991 I S. 58), geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom 12.08.2025 (BGBl.
2025 I Nr. 189).

- Verordnung über die Grundsätze für die Ermittlung der Verkehrswerte von
Grundstücken (Immobilienwertermittlungsverordnung – ImmoWertV) i.d.F.
vom 14.07.2021 (BGBI. I S. 2805).

- Landesbauordnung Rheinland-Pfalz (LBauO) vom 24.11.1998
(GVBl. S. 365), zuletzt geändert durch Gesetz vom 26.11.2024 (GVBl. S.
365).
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- Landesgesetz zur nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft
Rheinland-Pfalz (Landesnaturschutzgesetz – LNatSchG) vom 06.10.2015
(GVBl. 2015. S. 283), zuletzt geändert durch Artikel 8 des Gesetzes vom
26.06.2020 (GVBl. S. 287).

- Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) vom 31.01.1994
(GVBl. S. 153), zuletzt geändert durch Artikel 6 des Gesetzes vom
20.12.2024 (GVBI. S. 473, 475).

- Denkmalschutzgesetz (DSchG) vom 23.03.1978 (GVBl. S. 159), zuletzt ge-
ändert durch Art. 22 des Gesetzes vom 20.12.2024 (GVBl. S. 473).

- Landeswassergesetz Land Rheinland-Pfalz (LWG) vom 14.07.2015 (GVBl.
S. 127), zuletzt geändert durch Gesetz vom 09.07.2025 (GVBl. S. 305).

- Landesstraßengesetz für Rheinland-Pfalz (LStrG) vom 01.08.1977
(GVBl. S. 273), zuletzt geändert durch Artikel 68 des Gesetzes vom
20.12.2024 (GVBl. S. 473).

- Landesnachbarrechtsgesetz für Rheinland-Pfalz (LNRG) vom 15.06.1970
(GVBl. S. 198), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom
21.07.2003 (GVBl. S. 209).

- Landesverordnung über die Kompensation von Eingriffen in Natur und Land-
schaft (LKompVO vom 12.06.2018 (GVBI. 2018, 160), zuletzt geändert durch
Artikel 87 des Gesetzes vom 20.12.2024 (GVBl. S. 473).


